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Die Konferenz der Sensationen.
Zahlungsaufschub. — Einladung an Deutschland und Rußland.

Frankreichs Kampf um die Allianz mit England.
Die Einladung an Deutschland.

Berlin,  8. Jan . (Wolfs.) Vormittags 11 Uhr wurde dem
Reichskanzler  als dem Minister des Auswärtigen durch die
französische Botschaft folgendes Telegramm zur Kenntnis gebracht,
Las der Präsident des Obersten Rates  an die franzö¬
sische Botschaft in Berlin zur Nebermittlung an die deutsche
Reichsregierungübersandte:

Der Oberste Rat wird ohne Zweisel das Bedürfnis habe»,
Ihre Vertreter in der nächsten Woche soom8. bis 15. Januars
zu hören. Um Zeit zu gewinnen, regen wir an, daß Ihre Ver¬
treter sich nach Paris begeben und sich dort bereit halten, um
unserem Rusez« folgen. sgez.s Briand.

Nathena « Führer der deutschen Vertreter
Berlin,  8 . Jan . In der 8 abinettSsitz ung,  die

heute nachmitag stattsand, wurde insbesondere die Einladung
deutscher Vertreter durch den Obersten Rat der Alliierten er¬
örtert und beschl osf en, die zu entsendende deutsche Delegation
unter die politische Führung des ReichsministerS
a. D. Dr. R a t hen a u zu stellen. Der Delegation werben ange-
hören: Staatssekretär Schröder  vom Reichssinanzministerium,
Staatssekretär Hirsch  vomReichSwirtschastsministcrium, Staats-
sekretär Bergmann,  ferner der Vorsitzende der Kriegslasten,
kommissiou in Paris, Staatssekretär Fischer»  sowie Ministerial¬
direktor Trendelenburg  nnd Legationsrat Martins.

*
Berlin,  9. Jan . (Priv.-Tel.) Zu der Chef-Besprechung

beim Reichskanzleram Sonntag mittag meldet der „Recl. Lok.-
Anz.", daß Dr. Rathenau  in großen Zügen über den Gang
seiner bisherigen Pariser Besprechungen berichtete. Die Ressorts-
Vertreter haben dann einen eingehenden Bericht erstattet über
den Stand der einzelnen Budgets und wie ste sich nach der Durch-
Mrung der neuen Steuerreform voraussichtlich gestalten würden.
Die Abreise  der am Sonntag nachmittag vom Reichskanzler
ernamiten deutschen Delegation soll nachmittags2 Uhr erfolgen.

Vertreter sind mit allen nötigen Vollmachten und dem ein-
Wlagigen Material ausgerüstet, um auf jede an sie gerichtete
Frage Auskunft geben zu können. Die deutsche Delegation begibt
sichzu n ä ch st n a chP a r i s, um dort das Weitere abzuwar-
ut 't.i 8 ® rb  angenommen, daß die Delegation über die Garan-
ttebebingungen und die deutsche Finanzgebahrung Auskunft geben

û et  Klagen der Ein- und Ausfuhr und über Wirt-
und Finanzfragen. Unter diesem Gesichtspunkte hat die

Auswahl der Delegierten stattgefundcn.

Wie die Einladung zustande kam.
r* , "f? etImer  Montagspost" von heute schreibt, die Sitzung

ves Obersten Rates vom Sonntag dauerte bis 9 Uhr abends.
Erlaufe wurde wiederum mit größter Entschiedenheit

J '?' 0 , " a|* die Deutschen zur Konferenz von Cannes geladen
SwimL * l 6 ®. eot !le  erinnerte daran, daß die Deutschen

alles gehalten hatten, wenn man ihren Vertreter vor-
L.  Jüx e^ Ört J ätte- Wenn man in Cannes nach dieser
mit-» »L* ,Don  Spa verfahren würbe, so würde man zu einem

l ! ' Briand widersprach  dem Vorschläge
6« ei fÜT  verfrüht hielt. Briand sowohl wie

TheuniS erklärten, daß man bi-
anno - « ? J nIa6en  dürfte, wenn man sich über die B ebi n-
namenttt» IVs w1 ® ^tte , die man Deutschland stellen wolle,
Stl ^ ® äianHen  betreffe, die von Deutschland
Daraus beŝ inb" "s" die deutschen Finanzen zu sanieren,
nach"! n - Z VOberste  Rat , die deutschen Delegierten zu-
narb Cannes„»sA* 8 A“ "den, da sie von Paris aus schneller
vstensMi?̂ I können als von Berlin. Der Beschluß ist
Georgs ^ Deuttck̂ "'"̂ der Forderung von Lloyd

Zustimmung in England.
tischen $°e "’taatf 'n Auf die Initiative der Sri-
des Obersten Rat.« 1 ?, int Cannes zurückzuführendeEinladung
lands nach PaM m Regierung. Vertreter Deutsch-
iollen, wird von L ll' l ' "' &.k M «ir Cannes bereit halten
Times" schreibt nur ! , !! ' : Angehend besprochen. „Sunday
würden die an die Leute  diesseits des Kanals
ge «. Deutschland MM ? *” "" '^ tete Einladung nicht bi 11
Kontinentu?d L ^ L ? '° «rdßte Handelsmacht  auf dem
«um Ziele habe' DeElanö "^ '"'. erfolgreich sein, derz« halten. Deutschland,n einem Zustand der Knechtschaft

daß die unerwartetêEirttadu? ^ ^ ^ Dispatch" in Cannes drahtet,
-wer Verlängerung de! Konferen!' wahrscheinlich z»
d-r Franzosen und Belgier auf mexbt‘ ® k Ansichten
auf der anderen Seite seien der einen und der Engländer
miteinander zu bringen. &en  Augenblick nicht in Einklang

M ÄSSÄ 'gSfc ' “ befoat, » ,l, „b „ab,
w' t der Begründung, es sei unmöntt̂ ^ "ach Cannes widersetzt

' -- MI " « " ,

d°- P - - ise- Presse.

^ ° ,d" Stimmung entspreche 'M. l abe  bi e ®b -se verteidigt,
ru«f» en  könnten zu d?n «erat,, » dem Kriege herrsche, die

werden, sie könnten Obersten Rates nicht
N 'wrten einig seien. Auf ^ werden, nachdem die

der and »! ,«  Mniwl »» » n,n  Seite eien die Alliierten,
»«st,, dt» M Ä ! A ,(.̂ '1d>ln:  d°, ,-t bi, normal«v vtn  atteg geschaffen worden sei.

Der „Figaro" fragt, ob das Desastre  von gestern unver¬
meidlich gewesen fei. Die Antwort laute: Keineswegs. Alle Ge¬
fahren der Konferenz von Cannes seien von Ribot in seiner
Senatsrede vom 29. Dezember vorausgesagt worden.

Das „Journal" ist besonders empört über den gestrigen Be¬
schluß, denn sein Berichterstatter in Cannes erklärt, er hätte es
begriffen, daß der Oberste Rat die deutschen Sachverständigen
vorgeladen  hätte , um sie zu fragen, durch welche Mittel
man den Zinsendienst für die inneren deutschen Anleihen be¬
schlagnahmenkönne, wie man bie Hände auf den Goldschatz der
Reichsbank legen könne, und wie man dafür sorgen werde, die
ausländischen Devisen zu erfassen. Er wäre selbst nicht über
Gebühr erstaunt gewesen, wenn man die militärischen Sachver¬
ständigen berufen hätte, um zu fragen, ob ste bereit seien, even¬
tuell die Operationen auszuführen, bie von ihnen verlangt
werben könnten.

Das „Journal des Debats" sagt, indem eS von einer In¬
szenierung von Cannes spricht, es werde immer klarer, daß
Briand  in London ausgedehntere Verpflichtun¬
gen  übernommenhabe, als er dem französischen Parlament zu¬
gestanden hätte, und baß die Verhandlungen von Cannes dem
französischen Volke nach Umwegen ein im voraus geregeltes Pro¬
gramm zur Annahme empfehlen wollen. Die wahre Trieb¬
feder  der Handlung bleibe hinter den Kulissen, das sei der
Deutsche.

Frankreichs Bedingungen.
Ein Schntzvertrag mit England.

Paris,  9 . Jan . Wie der Sonderberichterstatter des „Echo
de Paris " aus Cannes mitteilt, werden die Beratungen über dir
Frankreich durch England zu gebenden Garantien fortgesetzt.
Gestern Bormittag haben die sranzösische » Minister
Lloyd George ei « Memorandum überreicht,  in
welchem der französische Standpunkt zum Ausdruck kommt. Im
Lause des Nachmittags hatten Briand und Lloyd George
eine Unterredung. Für heute  Vormittag wirb die Antwort
der englische«  Delegation aus das französische Memorandum
erwartet. Schon i« London habe bei den letzten Verhandlungen
Briand aus die Notwendigkeit eines englisch-jranzöfijchen Bünd»
niffes hingewicsen. Damals habe er keinen Erfolg  gehabt,
und er habe unter gewissen Bedingungen zustimmen müssen, daß
Deutschland ein Moratorium bewilligt  werde. Er
habe sich auch aus die europäische Wirtschastskonserenzeiulasseu
müssen; mit einem Wort: Waren  geliefert, bevor er den
Preis  dafür erhalten habe. Briand und seine Mitarbeiter hätten
zuerst in der gestern übermittelte Note rin Defensivbiind»
nis  verlangt , bas sich auch auf die osteuropäischen Staaten,
namentlich aus Polen, ansbchne. Diese Formel habe Lloyd George
als für die Dominions unverständlich ab gelehnt.  Er sei mit
einigen Abänderungen auf den Wortlaut des Schutz »er-
träges  vom 28. Juni 1919 zuriickgekommen. England wolle
Frankreich mit allen seinen militärischen Streitkrästen unter¬
stützen. um gemäß der Artikel 42, 43 und 44 des Friebensver-
trages von Versailles die militärische Neutralität
des linken RheinuserS und die Entmilitarisie¬
rung des rechten Rheinusers  in einem Gebiet von 56
Kilometer zu sichern , im Falle ein nicht provozier¬
ter deutscher Angriff erfolge.

Englische Stimme ».
London,  8 . Jan . Reuter berichtet aus Cannes, dort werde

die äußerste Verschwiegenheit  über die Frage einer
britischen Garantie der Sicherheit Frankreichs
gewahrt. E» herrsche jedoch guter Grund zu drr Annahme, baß
Lloyd George und Briand eine lange und wichtige Unterredung
über diese Frage in London hatten, da Briand zum Ausdruck gr-
bracht habe, daß dieser Frage zahlreiche Schwierig,
keitrn»  die fich ergeben hätten, zugrunde liegen. Die Londoner
Besprechungenhätten auch andere Fragen umfaßt, die mit Bezug
aus bie englisch-sranzösischen Beziehungen entstanden seien. Man
sei der Ansicht, daß die bei den Londoner Besprechungen aus-
geworfenen Fragen in Cannes vorgelegt würben.

Der Sonderberichterstatter der „Weekly Dispatch" in Cannes
meldet, die Unterredung zwischen Lloyd George und Briand über
die Frage der Sicherheit Frankreichs und bie Frage einer eng-
lisch - sranzösische « Allianz  hätte zu einer Verein-
barung  über ein weitreichendes System von Garantien ge¬
führt, bie Großbritannien für die Sicherheit Frankreichs an-
bieten werde. Das Wort Allianz werbt wahrscheinlich nicht

gebraucht werden, eine verstärkte Entente werde jedoch praktisch
aus einen Bündnisvertrag hinauslansen.

Die Reparatiorrsfrage.
Zahlungserleichterungen für 1922.

Paris,  8 . Jan . Der Sonderberichterstatterdes „«Petit
Journal" berichtet seinem Blatte, baß man sich in den Beratungen
der alliierten Finanzmtntster gestern in Cannes über die Not¬
wendigkeit geeinigt habe, Deutschland Zahlungserleichte¬
rungen  für 1922 zu gewähren. Der zwischen Briand und
Lloyd George  am 22. Dezember ausgestellte Plan, der nenn
Punkte enthält, solle als Grundlage  für bie weiteren Ver¬
handlungen der Alliierten dienen.

Der „Mattn" gibt den Inhalt des Abkommens wieder.
Art. 1 bestimmt, baß Deutschland im Kalenderjahr 1922 nur

500 Millionen in Goldmark zahlen soll.
Art. 2 bestimmt die Garantien,  bie von Deutschland für

bie Sanierung seiner Finanzverhältnifleverlangt werben sollen.
Art. 4 beschränkt dieSachlieferungen  Deutsch¬

land» an Frankreich für 1922 aus 1200 Millionen Golbmark, für
dt« beiden folgenden Jahre auf 1500 Millionen Golbmark.folg« r _ __

Art. 6 bestimmt, iaß bie anher, » alliierte « Milch

zusammen  von Deutschland im Jahre 1922 nur Sachlieferun»
gen im Werte von 500 Millionen Goidmark verlangen können.

Art. 6 setzt fest, baß die Ausgaben für das B «.
satzungsheer  auf 200 Millionen Golbmark limittert werben
müssen unter Hinzufügiing von 2 Goldmark pro Tag und prck
Mann für bas britische Heer.

Art. 7 beschäftigt sich mit dem Preis der von Deutschland zn
liefernden Kohlen, Art. 8 mit dem alliierten Finanzabkommen
vom 18. August.

Nach dem „Matin" scheint insofern eine Aenbernng dieses Ab¬
kommens geplant zn sein, daß nicht das Kalenderjahr für die Be¬
rechnung zugrunde gelegt wird, sondern, daß man ein sogenanntes
Reparationsjahr schaffen will, bas am 1. Mai beginnt. Hierdurch
werde es ermöglicht, die letzte Novemberzahlung Deutschlands zu
den zu erwartenden Geldzahlungen in den Monaten Januar bis
April zu schlagen.

(Letzte Meldung.)
Paris,  9 . Jan . Wie die Morgenblätter melden, sollen die

Sachverständigen in der Reparationsfragezu einer Einigung
gelangt sein. Deutschland soll im Jahre 1922799 Milliouen
Goldmark  als Entschädigung in bar zahlen. Diese Herab¬
setzung sei untergeordnet der Annahme folgender Be»
bingungen:

1. Der deutsche Zolltarif soll aus Golbbafis kalkuliert werde»
und nicht mehr auf Papiermark.

2. Die Ei se n b a h n » und Posttarise müssen erhöht
werden.

3. Der Preis sür Kohlen  muß in Deutschland erhöht
werden.

4. Deutschland muß alle erforderlichen Maßnahmen tresse«, um
sein Budget auszugleichen.

5 Deutschland muß Vorkehrungen gegen bie Kapital,
flucht  nach dem Ausland tressen.

6. Jede weitere Ausgabe von Banknoten mutz
eingestellt werben.

7. Muß endlich eine Revision der Reich »tank  er-
folgen.

Deutschland hat an S a chl i eser « n gen sür da« Jahr 1922
1259 Millionen Goldmark zu leisten und in den folgenden zwei
Jahren je 1609 Millionen. Die Besatzungskoste»  auS.
schließlich der amerikanischen Arm« sollen ab 1. März nicht mehr
als 229 Millionen Goldmarl betragen zuzüglich einer Summe in
Papiermark, die später festgesetzt wird. Der Deutschland zu
zahlende Kohlen preis soll aui der Basis des französi»
schen Verkaufspreises  berechnet werden.

Cannes und Rußland.
Die Einladung au Lenin.

Rom.  9 . Jan . Die „Agenzia Stefani" meldet: Infolge des
Beschlusses des Obersten Rates in Cannes hat bie italienische Re¬
gierung durch Vermittelung der russischen Wirtschastsdrlegation
Lenin  eingelaben, an der Konsrrenz, die in Genna  statt«
finden wird, teilzunehmcn.

Amerikas Teilnahme.
Washington,  8 . Jan . Rach einer Meldung des „New.

Aork Heralb" werden die Vereinigten Staaten an der Wirtschafts,
konsercnz in Genua teilnehmen. Der amerikanische Vertreter
werde möglicherweise Staatssekretär Hughes,  wahrscheinlicher
jedoch Handessckretär Reserve Board Harbin ge  sein.

Irland schließt Frieden.
Dublin,  7 . Jan . Der Dail Eireann ratisiziertc heute mil

84 gegen 57 Stimmen den englisch-irischen Vertrag.
Rücktritt de Valeras.

London,  8. Jan . Die gestrige Abstimmung des Sinnfetner-
Parlaments in Dublin über den englisch-irischen Vertrag, die eine
Mehrheit  von sieben Stimmen für den Vertrag  ergab,
fand unter großer Erregung statt. Der Sprecher teilte das Er¬
gebnis  zuerst in gaelischer und dann in englischer Sprache mit.
Die Nachricht erreichte bald die vor dem Gebäude wartende
Menge, die in große Beifallskundgebungen  ausbrach.
De Valera  teilte dem Sinnfein-Parlamcnt formell seinen
Rücktritt  mit und erklärte, er werde heute eine Versammlung
seiner Anhänger abhalten. Laut „Weekly Dispatch,, ist de Va¬
le ras natürlicher Nachfolger Griffith,  der Führer der Ratifj»
kationspartet.

U. S . P .-Parteitag.
Leipzig,  9. Jan . Der Parteitag der NSP. trat gestern hier

zusammen. ParteivorsitzenberCrispien  bezetchnete als Auf¬
gaben  dieses zweiten Parteitages die Steuerfragen , die
Koalitionspolitik und die Einigung des Proleta¬
riats.  Zu Vorsitzenden wurden einstimmig Reichstagabg. S i t t-
ma n n und S ee g e r -Leipzig gewählt. Dittmann begrüßte die
Erschienenen Ausländer, Grumbach-Frankreich, Becker-Luxemburg,
Ayles-Finnland, Rainhard-Schweiz, Professor Ballod-Lettland,
HIlbebrand-Tschcchoslowakei, Abramowitsch-Rußlanb und Friedrich
Abler-Deutsch-Oesterreich, die mit lebhaftem Händeklatschen emp¬
fangen wurden. Hierauf Lberbrachten die Vertreter der einzelne»
Länder die Grütze ihrer Parteigenossen.

Die Wahlen der Angestelltenversichernng.
Bei der gestern stattgehaften Wahl der Vertrauensleute zur

Angcstellten-Versicherung, die eine verhältnismäßig schwache Be¬
teiligung aufwies, wurden insgesamt 1554 Stimmen abgegeben.
Davon entfielen auf Liste A 425 Stimmen, ListeB 473, Liste0
109, ListeD 40, Liste E 91, ListeF 141, ListeÖ 36 und ListeH
289 Stimmen. Die ListenB bis G waren miteinander verbunden
und brachten zusammen 890 Sttmmen auf. Die Verteilung ber
Sitze dürfte wie folgt stattfindeii: ListeA 1 Sitz, ListeB bis G'
2 Sitze. Die meisten Stimmen hat demnach die ListeB des DHB.,
die mit 473 Stimmen 2 Sitze erhält. _̂ _̂ _

Dollarknrs heute 10 Ahr: 169.—.
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Mitteilungen aus aller Welt.

Die Verzweiflungstat einer Tochter. Die Tochter des Stuben-
Malers Bathauer aus Berlin-Buchholz, die 20jährige Arbeiterin
Bathauer, hatte eingestanden, ihren Vater ermordet zu haben.
Ihr Arbeitslohn wurde zur Bestreitung des Haushalts benutzt,
da der Vater nur selten arbeitete, ständig trank und in der Trun¬
kenheit Frau und Tochter schwer mißhandelte. Das Verhalten
des Vaters hatte bei dem Mädchen steigendes Rachegesühl ge¬
weckt, das seinen Höhepunkt erreichte, als die Mutter infolge der
schweren Mißhandlungen nach dem Krankcnhause gebracht werben
mußte. Da die Mutter nicht zu ihrem Manne zurückkehren wollte,
hatte sie mit der Tochter verabredet, baß diese die Möbelstücke
vnd sonstigen Sachen nach einer Stube in der Kaiser Friedrich-
straße nach Pankow bringen sollte. Am Donnerstag machte sich
die Tochter in Abwesenheit des Vaters dabei, einige Sachen zu-
sammenzupackcn. Dabei überraschte sie der Vater. Jetzt bekam
sie große Angst, daß der Vater sie wieder mißhandeln werde.
Dieser habe vor Wut mit den Zähnen geknirscht, sei ins Bett ge¬
gangen und habe ihn noch im Bett mit den Fäusten gedroht. In
.ihrer Angst sei in ihr urplötzlich der Gedanke gereift, den Vater
umzubringen. Sie habe das Küchenbeil genommen und unter
Aufbietung ihrer ganzen Körperkraft mit dem Beil auf den Kopf
des Vaters geschlagen.

Opfer der Berge. Ans Innsbruck, 8. Jan ., wird geineldet:
Wie die Blatter melden, wurde eine aus neun Personen bestehende
Skiläufergesellschaft von einer Lawine  überrascht. Studicnrat
Dr. Lutz aus Eibingen in Württemberg und Fabrikant Sommer
aus Ravensburg in Württemberg fanden den Tod. Ihre Ge¬
fährten konnten sich rettten. Bei dem am nächsten Tage mit einer
Expedition unternommenen Rettungsversuch ging abermals eine
Lawine nieder, wodurch Assessor Hähnle aus Ravensburg und
Architekt Vogel aus Friedrichshafen, die am Vortage verschüttet
waren, aber gerettet werden konnten, unter den Schneemassen be¬
graben wurden. Trotz aller Anstrengungen der dreißig Mann
starken Rettungsexpedition konnten vier der Verschütteten noch
nicht wieder aufgcfunden werden. — Seit dem 8. Dezember wer¬
ben zwei jüngere Skiläufer aus Ravensburg, die eine Partie
unternommen hatten, vermißt.

Brand eine Mühle. Stendal,  7 . Jan . Heute Nacht ist dem
«Altmärker" zufolge die Kunstmllhle Artur Reidlings mit sämt¬
lichen Maschinen niedergebrannt. Erst im vorigen Jahre war ein
Teil der Kornspeicher mit etwa viertausend Zentner Getreide
niedergebrannt. Diesmal wurden die Mehlspeicher mit etwa vier¬
tausend Zentner Mehl und Getreide gerettet.

Rew-Borks feuchte Weihnachten. Wie der Leiter des Dienstes
zur Durchführung der Prohibition in New-Vork selbst bekannt
gibt, sind alle Bemühungen, der Großstadt am Hudson trockene
Weihnachten zu verschaffen, vollständig fehlgefchlagen. Mit den
verwegensten Mitteln, selbst mit Fälschungen, Erpressungen,
Unterschlagung eingeschriebener Briefe, Bestechung usw. ist es dem
verbotenen Getränkehandel geglückt, in der Zeit vor Weihnachten
einen Umsatz von rund 25 Millionen Dollars zu erzielen. Das
ist nach dem Eingeständnis des Herrn selbst der größte Umsatz,
der auf diesem Gebiet seit dem Bestehen der Prohibitionsgesetz-
gebung zu verzeichnen gewesen ist. Es hat sich allmählich ein so
vollständiges System zur Fälschung von Papieren unter Mit-
ivirkung der Beamten herausoebildct, daß die Polizei gegen das
riesenhafte Einschmuggelnvon alkoholischen Getränken unter allen
möglichen Vorwänden völlig machtlos ist.

Sicherheit beim Fliegen. Nach einer französischen Statistik
nimmt die Sicherheit der Paffagiere und der Bedienung im Flug¬
dienst stetig zu. In den 11 Monaten vom 1. Januar bis 30. No»
vembcr 1821 sind im Postflugdienstwesen Frankreichs rund 2VH
Millionen Kilometer -urückgelegt und über 16 000 Paffagiere
ohne Einschluß der Führer und Mechaniker befördert worden. In
diesem ganzen Zeitraum haben sich nur 10 Unfälle ereignet, bei
denen 7 Paffagtere und 4 Mann.der Bedienung ihr Leben ver¬
loren haben, während nur 2 Passagiere und 3 Führer verletzt
wurden. Das bedeutet einen Durchschnitt von je einem Toten auf
2300 Paffagieren und von einem Verletzten auf je 8083 Passagiere.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . —1 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nacht . —6 Celsius
Nicdersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 2 mm
„ „ Koblenz: 4 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
.Vorwiegend trübe, nur vereinzelte Niederschläge. Frost

weiter abnehmend.

Arachne.
Ein Kapitel aus dem Spinnenleben. *).

In Lust und Sorge verstrich der Sommer. Wo Liebe zu
Haus war, da reiften Früchte, und überall, wo die Sonne lachte,
gab's längst schon, vor Monaten, fröhliche Hochzeit.

Nur Jungfer Arachne war einsam geblieben, nonnenhaft ein¬
sam in ihrem Netze, denn niemand kam, der sie freien mochte. Sie
saß in der Tat schon den ganzen Sommer wie ein verzaubertes
Rätselwesen, wie eine verwunschene Prinzessin in ihrem blinkenden
Scidenschloß, als harre sie unablässig des Einen, der die erlösende
Formel wisse. Und nun sich der Sommer verabschiedet hatte und
hcrbUiche Winde das welkende Laub von Bäumeil und Sträuchern
zu pflücken begannen, ward ihr Verhalten noch rätselhafter. Sonst
galt dem Netz ihre vornehmste Sorge, und nie war sie froher,
als wenn sie im Zentrum des perlenbehangenen Flechtwerks
thronte. Jetzt saß sie verzichtend in ihrem Winkel, ließ Fliegen
und Mücken sich müde zappeln, ohne ein Glied danach auszu-
strecken, und gönnte dem Wind seinen boshaften Spaß, das
Maschcngewcbe mit Staub zu beschütten und Faden um Faden des
stolzen Rades von seiner Haststelle loszureißcn.

Drei Tage und Nächte blieb sie verschollen. Als aber der
vierte Tag hereinbrach, ein prächtiger leuchtender Frühherbst¬
morgen, erschien sie stattlicher als zuvor, angetan mit dem Hoch-
zeitsgewande, von dessen rostbraunem Untergründe wirklich ein
Kreuz weithin schimmerte. Sie hatte sich wieder einmal gehäutet,
war wieder ein Stückchen größer geworden, so daß sie an Um¬
fang nun ungefähr einer mittleren Haselnuß gleichkommen
mochte, und ging jetzt mit Feuereifer daran, anstelle der Reste des
alten Gewebes ein mächtiges, funkelnagelneues und künstlerisch
schönes Radnetz zu weben.

Zur selben Zeit sah der Wald etwas Neues, was niemaild
bis dahin beobachtet hatte: bald hier, bald da gab es Spinnen¬
gestalten mit unheimlich langen Stackelbeinen und einem über¬
aus schmächtigen Körper, die allesamt auf der Wanderschaft
waren, und zwar ging die Reise von Busch zu Busch auf sehr
einfache, praktische Weise vor sich. Die Wanderer schossen Fäden
aus, viclmeterlanae flatternde Fäden, und überließen dem freund-
liehen Wind, sie irgendwo zu befestigen. An diesen Fäden turnten
sie dann mit dem Bauche nach oben geschwind durch die Lust,
durchsuchten die Gegend, in der sie gelandet, und strebten, wenn

*) Wir entnehmen diesen Abschnitt mit Genehmigungdes
Berlages von Quelle und Meyer in Leipzig der Spinnengeschichte
„Arachne" aus dem soeben erschienenen Buche: Am Wald ent¬
lang. Erlebte und erlauschte Tiergeschichten von Carl W. Reu¬
mann̂ Preis gcb. Mk. 20.—

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Der König", Schauspiel in zehn Bildern von Hanns Johst.
Hanns Johst ist ein Könner und hat deshalb das Reckt, be¬

achtet zu werden. Aber man hat ihm keinen Dienst erwiesen, als
man seine schöne dichterische und vorläufig geringe dramatische
Begabung in den Brennpunkt der Ereignisse rückte und ihn als
„ruhenden Pol in der Erscheinungen Flucht" oder gar als eine
Art „Genius German iae" bezeichnete. Denn dieser junge Dichter
ist ebenso nur Produkt und ebenso wenig Führer der an der
„psychopathia mentalis" leidenden Zeit wie seine bisher bekannt
geworbenen Mitstürmer und Mitdränger, die als Beweise der
ewigen Gleichmäßigkeitalles Geschehens in das nachrevolutionäre
Gemütschaos ihre weit- und kunstverbessernden Ideen werfen.
Die Erzeugniffe dieser immer von des Gedankens Bläffe an¬
gekränkelten, häufig geradezu pathologisch erscheinenden Drama-
tikergelde der Gegenwart sind durchweg— und das erteilt ihnen
Absolution— Spiegelbilder der faktisch und geistig aus den
Fugen geratenen Zeit, Uebergangsgebilbe wie sie selber. Noch soll
der Dramatiker in die Erscheinung treten, der darüber hinaus
Wege in ein neues, befferes Land weist, noch soll bewiesen werben,
baß der Gärungsprozeß, den unsere Zeit durchmacht und der

. alle Krankheitsstoffe an ihre Oberfläche treibt, von einem voll¬
endet ward, der als klarer und reifer Wein zeigt, was für ein
Endergebnis dieser Entwicklungsprozeßunseres Volks und unsererZeit haben wird.

Täuschen wir uns nicht: der Worteüberschwall und die sprach¬
lichen Vergewaltigungen, die technische Verwilderung, der in
Symbolen wühlende Expressionismus, die my"' isch aufgeta-elte,
ernst erscheinende Religiosität neben einer frivolen, oft bis zur
Perversität gesteigerten Erotik, kurzum alle die einen eingebildeten
Sturm und Drang vortäuschcn wollenden und scheinbar neue
Wege weisenden Werke der Zeit sind größtenteiss Produkte eines
durch die Konjunktur geschützten unentwickelten Kunstprotzentums.
Noch nie hat sich künstlerische Impotenz einer solchen Protektion
erfreut, wie heute, wo auch Helle Köpfe wie mit Scheuklappen
versehen sind, weil der Bazillus der Zeitseuche ihnen den Blick
für das Große und Ewiggültige getrübt hat.

Diese Worte haben mit Hanns Johsts Schauspiel nur in¬
sofern etwas zu tun, als sie generell vor einer Ueberschäyung
und übermäßigen Zurschaustellung jener gefühlsduseligen Seelen¬
nacktkultur warnen wollen, die so gerne als eine neue Welt- und
Kunstanschauung beachtet werden möchte und doch nichts weiter
als lebensunfähige Rctortcnweishcit ist.

Denn auch der König von Hanns Johsts Gnaden ist ein
theoretisches, gewiffermaßen in Reinkultur gezüchtetes Gebilde.
Dieser sympathische junge Mann, bei dem Don Carlos, Hamlet
und andere erlauchte Personen Pate gestanden haben, und der es
wie die Mehrzahl der allzu früh zur Herrschaft und Mackt ge¬
langten Fürsten als seine Aufgabe ansieht, ein wahrhafter
Menschenbeglücker zu sein und mit allem aufzuräumen, was in
und außer dem Schlöffe dem im Wege steht, hätte von rechts-
wegen ein besseres Los verdient, als an dem von Johst kon¬
struierten Ethos zugrunde zu gehen, als dessen etwas auibring-
licher und unklarer Apostel er erscheint, Weshalb er auch fiir
einen Narren erklärt und unschädlich gemacht wird, das heißt er
steigt — alldieweil das Stück symbolisch genommen sein will —
auf die Spitze des höchsten Turmes und vermählt sich dort oben
mit der blauen Unendlichkeit. „Warum eigentlich?" fragt der
naive Maffenverstand. Dieser junge Fürst hat dach so trefflich
den Richter über Gut und Böse gemimt, hat die Hofschranzen so
famos auf den Trab gebracht und sich selbst einer syphilitischen
Dirne gegenüber so verständig und menschenfreundlich gezeigt, daß
er vom Volke gewiß als das Muster eines Regenten angesehen
wird und daß es beinahe unverständlich ist, daß nur ein mit dem
Worte schnell fertiger junger Student ihn verstehen soll. Aber bas
sind schon seltsame Zustände in diesem legendären Reiche. Daß
der König die Liebe der schönen klugen und tugendhaften Prin¬
zessin wie dereinst Hamlet mit philisovhischen Redewendungen
erwidert und das arme Fräulein — wie es einstens der Ophelia
geschah— quält und martert, mag noch hingehen. Aber daß er
die syphilitische Dirne zur Gräfin erhebt und als seine„Schwester"
erklärt, nur um sein kommunistisches Ethos von der allumfassen¬
den Menschenliebebarzustellcn, und nicht einmal daran denkt,
seinex Umgebung diesen Zweck der Uebunq zu erklären, macht ihn
selbst als Theaterkönig unmöglich. In dem zeitlosen Königreich,
in dem alles dies vor sich geht, hat es doch gewißlich einen Verein
für gefallene Mädchen gegeben, als deffen Protektor der Wie
König sein Ziel viel einfacher und gefahrloser hätte erreichen
können. So aber hält man ihn für einen Narren, zumal die
arme Prinzessin Gift nimmt und die Dirne nicht den btlliostcn
Anforderungen an Theatertreue entspricht, und trotzdem" der
Doktor so schöne Phrasen spricht wie die, daß das Volk denjenigen
züchtigt, der ihm glaubt und  dem glaubt, der es züchtigt.

ihrem Herzenswünschedort keine Erfüllung befchieben war, auf i
einem neuen Silberstege nach einem anderen Zufallsziel. Da I
man die nixenhaardttnnen Fäden im günstigsten Falle wahr- I
nehmen konnte, wenn sich ein Sonnenflitz daran fing, so schien eS.
als schwebten die munteren Tierchen bei ihren Reisen ganz frei
im Raum. Und alle hatten es furchbar eilig, als locke sie ein ent¬
schwindendes Ziel. Es waren verliebte Svinnenmänner, aus
Rimmermehrsland plötzlich aufgetaucht, wo sie den Frühling und
Sommer verschliefen. Nun, da der Wald sich zum zweiten Mal
schmückte, nun haten sie's über die Maßen eilig, dem Liebesver-
langen Gewährung zu suchen.

Just hatte Arachne im neuen Rade die letzte Speiche eingc-
zogen und sich in ihrer ganzen Schönheit im Zentrum des Netzes
niedergelaffen, da spürte sie plötzlich im Fadengewebe ein merk¬
würdig rhythmisches Zerren und Zucken. Es war keine Fliege,
kein Schmetterling, kein Heuschreck, kein Käfer, kein Stachel¬
träger was die Erschütterungen hervorrief, es mußte ein Gast
ganz besonderer Art sich mit Jungfer Arachne ein Scherzspielerlauben.

Auf einmal sah sic den Spaßvogel vor sich, in ehrerbietigem
Abstand zwar, doch nahe genug, um ihn mustern zu können. Ein
schlanker Spinnenjünglingwar es, einer der vielen fahrenden
Ritter, die jetzt auf der Brautschau den Wald durchschweiftcn. Er
hatte in aller Heimlichkeit einen Liebessteg nach dem Netzrand ge¬
sponnen, ein ungewöhnlich starkes Seil, und zerrte daran mit
den Vorderbeinen, um die bezaubernde Arachne auf seine Wenig¬
keit hinznlenken. Ein Zwergenjüngling, der sich vermaß, eine
Riesenjungfrau unuverben zu wollen.

Ein Glück, daß der Spiunerich jetzt erst erschien und nickt
vor Wochen-, vor Monatsfrist. Arachne hätte ihn ahne Gnade
mit ihren gewaltigen Kiefern gepackt und wie einen Alltags¬
braten verzehrt. Jetzt aber, nach ihrer letzten Häutung, nach
ihrem Hochzeitskleiderwechsel, war ihr die Stilluna des Appetits
nickt mehr das A und O ihres Lebens. Ein höherer Hunger ve-
schäftigte sie: der alles bezwingende Hunger nack Liebe, und den
stillt man auch bei den Spinnen nicht, indem man den Liebhaber
einfach auffrißt.

Zwar etwas anders hatte Arachne sich ihren FreicrSmann
vorgestellt: als einen stattlichen, stolzen Ritter, kühn und ent-
schloffen wie sie selbst. Der abgezehrte hagere Jüngling, der
schüchtern an seinem Liebesseil zog, war herzlich wenig' nach ihrem
Geschmack. Er würde vermutlich die Flucht ergreifen, sobald sie
ein paar Schritte auf ihn zukroch.

Arachne tat es, doch siehe da: der Spiunerich hielt nicht nur
wacker stand, er führte sogar auf dem schwanken Seile ein nied¬
liches Liebestünzchen auf. Mit allen acht Beinen tanzte der
Kleine, hob rhythmisch den Unterleib empor, als wolle der Purzel¬
bäume schlagen, wiegte sich bald nach rechts, bald nach links, daß

Selbstverständlich hat Hanns Johst, der trotzallebem ein
Dichter ist, dies alles ganz anders und viel schöner gemeint und
auch ausgedrückt. Und als die aus dem Chaos entstandene Reiz,
barkeit und krankhafte Nervenverfaflung die Menschen für solch«
Theorien noch empfänglicher machte, hat man hier" «mb da ge-
glaubt, seines Königs sterile Weltanschauung könnte das Evange¬
lium der neuen Zeit sein. Inzwischen haben wir zu ihr und dem
verrückten Dasein einschließlich der symbolistischenKunst wieder
einige Distanz gewonnen und lächeln ob der Selbsttäuschung, die
dieses Werk enthält. So wenig die Bilderbuchseiten-Folge dieser
Szenen, deren Wirkung undramatisch ist, weil nur selten die blut-
leeren Schemen auf der Bühne aus ihrem Scheindasein zum Leben
erwachen, so wenig diese Bilderfolge den neuen dramatischen Sri!
darstellt, so wenig ist es Johst gelungen, die Sehnsucht der Zeit
klar und lebendig zum Ausdruck zu bringen. Da er aber
ersichtlich ein Könner ist, bleibt er eine Hoffnung.

Die Aufführung unter Dr. Hans Buxbaums  Leitung war'
ein erfreuliches Beispiel der schaffensfrcubigen Stimmung an der
Staatsbühne. D i eh l brachte für den König die Frische und Be-
geisterung der Jugend mit und führte die nicht leichte Aufgabe
geistig und äußerlich im Sinne des Dickters durck. Wo er, wie
in der großen Szene mit der Mutter, allzu pathetisch ward, trug •
sichtbar die Fülle der Worte die Schuld. Als Königin-Mutter
war Frau Hummel  eindrucksvoll, als schöne und kluge Prin-
zessin feffelte Johanna Mund,  während Helga Nielsen  als
Anna Leiser den vulgären Dirnentyp zeichnete. Unter den Trä¬
gern der Episodenrollen fiel Herr Mo mb er als interessant
charakterisierender Doktor Mclios, das ausgezeichnete Dienerpoar
die Herren Buschhoff und Bernhöft,  ferner die Herren
Albert , Schwab und Dr. Gerhards  besonders auf. Die :
von Herrn Schenck zusammengestellten stilisierten Bühnen-
szenenbilber waren wie immer von starkem Stimmungs«
r-iz. . H. Gz. j

aras

• Ans der Stabt*  «
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Wintersportfreuden.
Sckneeflocken fliegen und fallen
Und glätten dem Schlitten die Bahn . . . p "

Hei! Wie jauchzten gestern die Robelfreunbe und Schnee-
sportler, als der anbrechendc Tag in seinem frischen weißen
Winterkleibe und die unaufhörlich in dichten kleinen Flocken
berniederwirbelnden Schneemassen eine lustige Rodelfahrt ver-
sprachen. — Heraus also mit dem Schlitten und hinaus auf die
Anhöhen, nach Chauffeehaus, nach Klarenthal ober sonstwo hin,
wo eine glatte schiefe Ebene eine günstige Rutschgelegenheit bot-
Und so sah man sie denn hinausziehen mit unzähligen Schlitten,
karawanenwcise, dem hier so lange entbehrten Wintersportver¬
gnügen entgegen. Den meisten Besuch hatte wohl die Rodelbahn
am Chauffeehaus aufzuwetsen, wo sich auch eine große Zuschauer¬
menge zirsammenscharte. Hier gewährte wohl auch die Bahn
wegen ihrer Länge und mit ihrer vom letzten Schneefall her ver¬
eisten Unterlage die beste Vorbedingung für eine richtige Rodel¬
fahrt — die allerdings aber auch nicht ganz gefahrlos war, da
die schnell bahinsausenden schweren Bobsleights den kleineren
Rodelschlitten beim Ueberholen oft ins Gehege kamen. Gar
mancher kleine Schiiten wurde so — wie man uns berichtet— in
Trümmer und Splitter gerannt. Einmal fuhr auch ein mehr¬
sitziger Schlitten mitten in die Zuschauer hinein und warf unge¬
fähr 13 Personen glatt über den Haufen — glücklicherweise ohne
größeren Schaden anzurichten. Isp diesem Unfall trugen aber
mehr die Zuschauer selbst schuld, weil sie sich immer so sehr in
die Bahn vordrängten, daß die Rodelfahrer alle Mühe hatten,
die enge Bahn so geschickt zu passieren, daß sie nicht Hals über
Kopf im Straßengraben landeten. Ein anderer Rodelschlitten
fuhr in ein Schlittenfnhrwerk hinein und brachte das eine Pferd
zu Fall. Glücklicherweise ist von schwereren Verletzungen, abge¬
sehen von einem Armbruch, den ein junger Mann erlitt, nichts
zu melden.

Ein empfindliches Hindernis wurde der Schneefall in den
Abendstunden für die Elektrische, die fast auf allen Sttecken in-
folge der Glätte auf den Schienen nicht mehr vorwärts kam und
den Weiterbetrieb versagte.

Das Wintervergnügen wird wohl nicht von langer Dauer
sein. Bereits gestern abend sing es langsam in feinen Tropfen
zu regnen an. und heute morgen-avar es so warm, daß sich bald
die weiße Herrlichkeit in Wohlgefallen auflösen und sich in den
nassen Sumpf verwandeln wird, in dem herumzuwaten kein Ver-
Ä t mehr ist. Die Schneeschipper find heute morgen schonan der Arbeit, um einigermaßen freie und trockene Bahn
zu schaffen.

Aber wenn auch. Es war doch wenigstens einmal ein Sonntag,
an dem man das so lange entbehrte Wintervergnügen mit Luft
auskosten konnte.

das Seil die entsprechenden Schwingungen machte, und legte et«
Temperament an den Tag, wie Arachne ihm nie eines zugetraut
hätte. Er stieg so bedeutend in ihrer Achtung, daß sie ihn am
Schluffe der Tanzaufführung sogar mit dem Seile zu sich heran¬zog.

Der Zwerg sah die Riesensungfrau an, als fei sie ein Wesen j
aus anderer Welt. Dann streckte er seine Storchbeine aus, ducktei
sich nieder und sprang tollkühn, mit selbstverleugnender Todes- J
Verachtung aus seine Auserkorene los. Was keiner gewagt, dieser
Kleine tat cs. Mit allen acht Beinen umfing er die Liebste, so daß
sie ihm weder plötzlich entschlüpfen, noch einen Angriff ins Werki
setzen konnte, verharrte in solcher Liebcsumarmung wohl eine ^
viertel Stunde lang, ließ schließlich ebenso urplötzlich los, wie er i

' ste vorher umklammerte, und senkte sich wie ein eriappter DiebV
blitzschnell an einem Faden herab. Arachne sah ihm verwundert
nach, verließ die schaukelnde Liebesbrücke und nahm wie vorhin |
den Lieblingsplatz im Zentrum des großen Radnctzes ein.

Nach einiger Zeit ging es wieder: zuckzuck. De' Zwerg 1
war nack kurzer Erholungspause auf heimlichem SchleichwegJ
zurllckgekehxt und zog kreuzfidel an dem Liebesseil. Und wieder-
um spielte sich alles ab. wie es beim ersten Mal der Fall war.
Arachne kroch dem Bewerber entgegen, der sich zum neuen Sprung
Mut antanzte, dann abermals eine heiße Umarmung, und dann
— ja, dann kam es freilich anders. Ob sich der Svinnertck siche¬
rer fühlte als nach dem ersten Liebesvorstoß, ob die Verzückung
ihn kopflos machte— kurzum, er verschwand nack, der zweiten
Umarmung nicht wieder urplötzlich in der Versenkung, wo er vor
der Liebsten in Sicherheit war. sondern taumelte, scheinbar noch
wonnetrunken, den schwankenden Liebessteg entlang. Kaum war
er wenige Schritte gewandert, da stürzte Arachne ihm wütend
nach, schlug ihm die giftigen Kieferklanen in seinen noch leise er¬
zitternden Leib, umspann ihn wie ein beliebiges Opfer mit einem
seidenen Leichentuch und schleppte den armen, betörten Ritter i»
ihr verschwiegenes Burgverlies. Ihr rascher Liebcsrausch wai
verflogen, die Teufelin war von neuem erwacht. Der Gatte wat
nur noch— ihr Hochzeitsbraten!

Eins aber mutz man der Teufelin lassen: sie hielt ihrem uns
so seltsame Weise zur ewigen Ruhe bestatteten Liebsten die Treue
auch über den Tod hinaus. Er war der Erste, dem ste sich schenkte
zu kurzem, seligem Liebcsrausch— er blieb auch der Letzte, Ser
Einzige. Wer immer fortan »m die Gunst Fra» Arachnes mit
Schmeichelkünsteii zu buhlen wagte, der wurde rücksichtslos auf-
gefreffen, bevor er das Ziel seiner Wünsche erreicht. '

Als über die abgcerntetcn Felder ein häßlicher kalter Oktober¬
wind blies, da legte Arachne dem toten Liebsten zn stillem Ge¬
dächtnis ein Häuflein Eier am windgefchütztcn Orte nieder, schliß
ein paar Tage noch müde umher und ließ sich dann da „die
Zeit erfüllt war", vom bunten Knisterlaub begraben.



1

Montag , S. Januar 1922 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und

Lost erfolgt in der Woche vom 9. bis 1b. Januar 1922 unver¬
ändert wie in der Vorwoche zum Preise von 720 Mark für ein 20
Markstück, WO Mark für ein 10 Markstück. Für die ausländischen
Goldmünzen werden entsprechende Preise gezahlt.

Sprechstunden und Sprechtage beim VersorgungsamtWies¬
baden Das Versorgungsamt Wiesbaden bittet uns um Aufnahme
folgender Notiz: Als Sprechtage beim Versorgungsamt Wies¬
baden werden vom 10. Januar ab der Dienstag und Donnerstag
jeder Woche, jeweils von 8 bis 12 Uhr vormittags, festgesetzt.
Die Versorgungsbehörden haben sich zu dieser Maßnahme ver¬
anlaßt gesehen, weil der persönliche Verkehr bei den Ver-
sorgungsdienststellen, zum Zwecke der Auskunftserteilung, tcil-
joeife einen recht erheblichen Umfang angenommenhatte. Der
im Interesse aller Beteiligten wünschenswerte Fortgang der Nm-
anerkennungsarbeiten. wird dadurch ungünstig beeinträchtigt. Die
Festsetzung von2 Sprechtagen in der Woche liegt im Jntereffe der
Kriegsbeschädigten selber, deren Umanerkeunnngsarbeiten auf
diese Weise mehr gefördert werden können.

Das Grillen und Braten im Gasbackofen wird die Beratungs¬
stelle für Gasverwertung am Mittwoch, nachmittags4 Uhr, in
ihrer Lehrküche, Marktstraße 16, praktisch vorftthren, um die
Hausfrauen mit den Vorteilen dieser Art der Fleischzubereitung
bekanntzumachen. Um das Programm zu bereichern, ist es der
Beratungsstelle erwünscht, wenn die Damen selbst Fleisch mit¬
bringen, das sie kostenlos für ihren Haushalt unter Anleitung
zubereiten können. Der Zutritt ist nur gegen Platzkarten ge¬
stattet, die täglich in den Vormittagsstunden auf Zimmer 11 des
Verwaltungsgebäudes Marktstraße 16 unentgeltlich ausgegeben
werden.

Zur Grippeepidemie wird uns vom städtischen Gesundheits¬
amt mitgeteilt, daß die Zahl der Erkrankungen allerdings noch
sehr groß ist, daß aber aus verschiedenen Anzeichen, besonders
auch aus der Abnahme der Schwere der Einzelfälle, der Schluß
gezogen werden kann, daß die Krankheitsepidemic ihren Höhe¬
punkt erreicht oder schon überschritten hat. Von den amtlichen
ärztlichen Stellen ist in Verbindung mit der Schulverwaltung
verschiedentlicherwogen worben, ob eine Schließung der
Schulen  notwendig und zweckmäßig sei. Die angestellten
genauen Ermittlungen haben ergeben, daß eine solche Maßnahme
in Wiesbaden vorläufig nicht erforderlich  ist.

Steuerkarten und Markenblättcr. Das Finanzamt gibt im
Anzeigenteil der vorliegenden Nummer eine Verordnung über die
Einlieferung der für die Zeit vom 1. April bis 31. Dez. 1921
verwendeten Steuerkarten und Markenblätter bekannt, worauf
wir besonders Hinweisen.

Brände. Am Samstag 'Nachmittag 4,50 Uhr brach in dem
Hause Bliicherstraße4 ein Kellerbrand aus, wobei ein Haufen
Briketts in Flammen aufging. Die Feuerwehr konnte nach ein-
stündiger Arbeit des Feuers Herr werden. — Am Sonntag Mor¬
gen8% Uhr entstand in dem Hause Gartenstraße9 ein Brand,
indem sich ein Balken in der Nähe der Heizung entzündete und
der ganze Fußboden durchbrannte. Erst nach zweistündiger Lösch¬
arbeit konnte bas Feuer bewältigt werden. — Am Sonntag Abend
mußte die Feuerwehr nach Viktoriastraße 17 ausrücken. Dort
hatte ein HeizungSkeffel Neberdruck und bildete eine schwere Ge¬
fahr für das Haus, die acher bald beseitigt werden konnte.

Aus einer Wohnung gestohlen wurde folgendes: 1 neue
weinrote Golfjacke, 1 silberne Herrenremontoiruhrmit goldenem
Rand, 1 silberne Damenuhr mit Goldrand, 1 nicht gezeichneterTrauring.
« r-Ê UrstSude»m 7. Januar. Konstanz2.73, Hüninqcn0.88,
Kehl2.28, Mannheim3.25, Mainz 0,97, Bingen 2.07, Rheingau
2.62, Kaub2.26, Koblenz2.41, Köln 2.85. '

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Mittwoch dieser Woche findet im großen

SutOmtfeS ein Sonder - Konzert  statt, in welchem
^lrat Max Behrend  u . a. des Melodram„Das Herenlied"
von Wildenbruch mit der Musik von M. Schillings zum Vortrage

u? ,r6‘ '71  Kurorchester , unter Musikdirektor Schu-
richts Leitung stehend, wird das Melodram begleiten. Das übrige

""ch bekanntgcgeben. — Die Kurverwaltunghat
den gefeierten Bariton HeinrichS chl u s nus für einen B a l -
s U"5 rien - Abend  am Freitag, 13. Januar, abends

großen Saale des Kurhauses gewonnen. Der Karten-
verlauf ist eröffnet.

? itrJ M. te Vortragsabend  des „Arbcttgeberver-
^Abständiger Kaufleute" bringt am Montag, 9. Januar.

° Ertrag des Justizrats Dr. Fuld -Mainz über „Die
M ®*e u  er pr o i ef t c" Der Vortrag findet in der

Bei Schloßplatz statt und beginnt um 8 Uhr.
Wichtigkeit des Themas und bei der Bedeutung, die Dr.

sachverständiger auf dem Gebiete des TteuerwesenS
zukommt ist ein zahlreicher Besuch zu erwarten.
hnb7t llr tl ! \ vu' [m  Dienstag , 10. Januar , abends 8%| Uhr.
al« Ri» M ^bonnements-Aoenb der Tribüne statt und zwar
— -ar& Wagner-Abend. Gertrud- Geyersbach und Nicola
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Amnachtet.
r Roman von Arjeörich Iacobien.

^ opyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
- . .. lNachdruck verboten.)

h°«se liegt 6tft6e" « ■»*

wohnt, und"der 3ul/ öt am Mumbles Head ge-

Hammer au/^ en̂ tfd) ®ftlt,"t 6e§  Fischers wie ein Schmiede¬
nest auf!"’ Slr' &ann  wir hin und brechen das Räuber-

bei Nowson kam der " ue Storch vorsichtig, aber
„Verflucht rum Durchbruch,

handelt es sich können Lie wohl sagen, aber bei mir
Neben Schlöffe: ,! " "r'gesKmd ! Das Haus kann mit
hale mir mein Recht' sprenge sie alle sieben und
Meer und werden feiner frtmpfeu  Tag und Nacht mit dem
mcht hindern, und wenn «m lumpiges Gesetz soll mich
sctzt hätte!" wn ccr  sein Tiegel darunter ge-

0eheE'di7vNäng ^ " ,ll werden'".' Staude, eine Tollheit zu be-
Hmwfriedens wird in England &r! nn &ie  Verletzung des
bejchloft daher, die Ernst qenonimen. Storch
auf und reckte die Arme. ^ orlaufig abzubrechen. Er stand

^/usthaus "bleiben.̂ unb' morgen ^ '"" de die Rochtreden. Was ohne Verletuinn̂ ‘2, ? xx weiter von der
bestimm/ ^Elfe geschehen kann soll vers»»e° ober bester noch
bestimmt «in heiles Licht in diese dunkle 111,5 M) Öoffc
3-, Vorläufig mar bi « Nacht L „ „r 311 bringen ."
n fi?« aä'Si e ild) in  seinem Bett und/ "'rausch.  Daniel

noch niemals vor einer fonnrte "'cht einschlafen;
Aussicht auf Erfolg bot Wer L ! fö“6c  gestanden, die weniger
SSStoJ 1 trat aus 6emÄ bk^  mutmaßlicheunkerzutaucyen, und da er De hervor , um wieder im Nebel

WtoSfÄ « vzrschwiech'hatte »habhaftw m̂ u-an mußte den Ve/o » ? 6lV* 8« nichts
schcmlich in " new 6lc fi?äuoieI  aus der Welt"waren' ""7 ? upi°r°ß. "-uem wvhlverschlvffenen und wahr-

Ein Unternehmen ^ Ufc "ersteckt lagen,
^richterlichen Haussuchunoabö'! 5/utschen Beamten, der »ur
u-sen verursachtes''"hungsbefehlcn arbeitete, ein gelindes»raus,

Geiffe-Winkel werden öas Programm zusammen mit Victor von
Schenck und Julius Ernsthaft bestreiten. — Infolge des großen
Erfolges, den der Oper et t e n - Abenb errungen hat, hat sich
die Direktion entschlossen, den Abend bei niedrigen Preisen am
nächsten Freitag zu wiederholen. Der Vorverkauf hat begonnen.

Der Wieberbaubau von Ostpreußen.  Am 16.
Januar wird der Geh. Oberbaurat Saran  im Vortragssaal des
neuen Museums zu Wiesbaden einen Vortrag über den Wieder¬
aufbau in Ostpreußen halten. Der Vortragende ist aus eigener
Anschauung in der Lage, uns im Geist ans die eben verlassenen
Schlachtfelder und zu den Stätten der Zerstörungen zu führen
und wird unter Vorführung von Lichtbildern eine Stellung¬
nahme zu dem Erfolge des im Wesentlichen abgeschlossenenWie¬
deraufbauwerksermöglichen.

D er Mi e t er schu tzv e r ei n Wi es b'aden E. B. am
Montag, 9. und Samstag, 14. Januar Bezirksversamm-
luugen  ab. Näheres geht aus dem Anzeigenteil hervor, auf
den hiermit ausdrücklich verwiesen wirb. Ferner läßt der Mieter¬
schutzverein seine Mitglieder darauf aufmerksam machen, daß
nach§ 5 der Vereinsstatuten die Zahlung des Mitgliedbeitrages
bei Beginn des Vereinsjahres, also im Laufe des Monat Januar,
zu erfolgen hat.

O: . >ent l ! ifc, B ea mte nv ers a mml u n Die demo¬
kratische Partei veranstaltet Dienstag, 10. Jan., abends8 Uhr im
Lyzeum am Schloßplatz eine öffentl. Beamterversammlung, in der
nicht nur die Beamten aller Grade und Richtungen—ohne Unter¬
schied der Parteizugehörigkeit— sondern darüber hinaus alle
politisch Interessierten eingeladen sind. Es spricht der bekannte
Beamtenführer, der erste Vorsitzende der Reichsgewerkschaft deut¬
scher Eisenbahnbeamter, ReichstagsabgeoröneterOtto S chu l üt
(Berlin), über „Lebensfragen des deutschen Beamtentums". Ab¬
geordneter Schuldt wirb im Rahmen seines Vortrages auf Grund
seines fachlichen Wissens auf dis Frage der Entstaatlichung der
Eisenbahn wie der übrigen Reichsbetriebe etngehcn. Anschließend
an den Vortrag freie Aussprache.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 5. Januar Invalide Wilhelm Laux,
67 Jahre: Privatier Rolinns Graevestein van Seyst, 59 Jahre:
Georg Pfaff, ohne Berns, 27 Jahre. Am 6. Januar Gastwirt
Christian Gambichler, 42 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten:  Eine Tochter. Herrn Idols Mann und Frau

Olga, Mainz.
Eheschließungen:  Herr Willy Weber und Frau Hanny

geb. Pütz, Gießen.
Todesfälle:  Frau Margarete Svrenger Ww. Herr

Sebastian Schepper. Biebrich. Frau Marte' Aurgard, 41 Jahre.
Frau Clara Heyne geb. Ganzhorn, Höckista. M. Herr Ludwig
Beutel, 41 Jahre, Nied a. M Herr Balthasar Ritter, 84 Jahre,
Okriftela. M. Frau Maria Gauß geb. Schaffner, 67 Jahre,
Mainz. Frau Franziska Wagner, geb. Beaury, Kastel. Herr
Johannes Horn, 54 Jahre, Mommenheim.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Goldene Hochzeit konnten in voller Rüstigkeit die Eheleute
Tüncher Karl Baum  und Katharina geb. Boldering feiern.

Die Wohnungsliste liegt vom 5. bis 10. Januar wieder auf
dem hiesigen Rathause offen, nachdem sie seit vorigem Sommer
geschloffen war, da die Anmeldungen zu zahlreich wurden. Jetzt
können sich Wohnungsuchende während des genannten Zeitraumes
wieder eintragen lassen. Nach Ablauf dieser Zeit werden keine
Eintragungen mehr angenommen.

Goldverkäufer. Am 6. Januar abends trieben sich in Dotz¬
heim zwei Zigeuner herum und boten Gold zum Verkauf an.
Sie nannten sich Klein und Kleck oder Keck. Als die Polizei auf
sie aufmerksam wurde, verschwanden sie. Sie sollen die Absicht
gehabt haben, sich nach Mainz zu wenden.

wb. Höchst, 7. Jan. Amtsentsetzung.  Der Bürger¬
meister von Kriftel ist vom Kreisausschußauf Antrag der Frak¬
tionen des Krtfteler Gemeinderates wegen Vernachlässigung seiner
Amtspflichten im Disziplinarverfahren seines Amtes verlustig
erklärt worden.

wd. Schotten7. Jan. E i nBer br e chen? Im nahen
Mt chel ba ch wurde die 20jährige Anna Matthes Montag früh
an der Transformaiorenstatiou erhängt aufgefunden. Man
nimmt an, daß das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen ist. Als Täter wurde ein junger Bursche, dex ein Ver¬
hältnis mit dem Mädchen unterhielt, genannt. Die Untersuchungen
von Gericht und Staatsanwaltschaft werden näheres ergeben.

— Alzey, 8. Jan. Aus Not in den Tod gegangen,
ist am letzten Donnerstag der 70 Jahre alte TaglöhnerH. von
hier. Der alte 3Nann hatte in jüngeren Jahren in besten Ver¬
hältnissen gelebt, war aber später in seinen Vermögensverhält-

niffen derart zurückgegangen, daß er als Greis sich sein Brot bei
anderen im Taglohn verdienen mußte. Er hat sich jetzt ans Not
und Lebensüberdruß in seiner Wohnung erhängt.

Sport und Spiel'.
Die Brrbandsspiele im Kreise Hessen.

Die gestrigen Verbandsspiele litten unter der Unbill der
Witterung. Die Spielfelder waren fußhoch mit Schnee Weckt und
das Schneegestöber hielt teilweise auch während der Spiele an.
Die gezeigten Leistungen waren allenthalben durch diese Umstände
stark beeinflußt: umso mehr verdient der gezeigte, teilweise gute
Sport volle Anerkennung. In der Gruppe2 legte Mainz  0 3
erwartungsmäß den F.-Kl. Kreuznach  02 gehörig hinein.
Mainz spielte mit drei Mann Ersatz; umso achtungsgebietender
ist also der Sieg. Die Favoriten erlitten— wie wir erwarteten—
böse Schlapen. Die energievvllen Mombacher rangen mit Ale¬
mannia Worms unentschieden1:1. Mombach hätte gewinnen kön¬
nen, wenn der Sturm besser geschossen hätte. F.-Bg. Kastel 06
kehrte aus Kreuznach geschlagen mit 2:3 zurück. Kreuznach 07
war der glückliche Sieger, der durch den Gewinn der beiden Punkte
punktgleich mit Mombach wurde. Beide Vereine werden in erster
Linie für die Oberliga in Betracht kommen. In Worms gewann
erwartungsgemäß Wormatia gegen den Lokalrivalen Verein für
Rasenspiel mit 4:2. In der Gruppe1 schlug die Turn- und
Sportgemeinde Höchst Germania Wiesbaden  glatt mit
4:0. AlemanniaHriesheim holte silh in Biebrich eine vernichtende
Niederlage mit 2:7. Leichtes Spiel hatte Sportverein
Wiesbaden,  der den F.-Kl. Uuterltederbach mit 6::2 schlagen
konnte. Ueberraschend kam der Sieg des Sportvereins Gries»
heim  gegen den Fv. Geisenheim3:2.

Handel und Industrie.
Berliner BSrse.

Die Berliner und die Frankfurter Börse  waren
7. Januar für den Ess-ktenverkehr geschlossen.am

Berlin , 7 . Januar 1922 Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungenfür

Holland. ® .
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen. . . . .
Dänemark. . . . , . .
Schweden. . . . ,.
Helslngfors. ,,,, . .
Italien . . .
London . . . .
New-York. . . . ,r . . . .
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien(ln Deutsdh-Oesterr. abgest.)
Prag . . . .
Budapest . . .
Buenos Aires . . .

6. Januar 1922 7. Januar 1922

Berliner Ergänzungskurs vom 6. Januar. Flensburger
Schiffsb. 895.—

Berliner Produktenbericht vom 7. Jan. Am Produktenmarkte
herrschte Unentschloflenheit infolge der unsicheren Beurteilung der
politischen Lage und der Deoisenschwankungen. Die Stimmung
war eher als schwach zu bezeichnen. Die Reiihsgetreidestelle wer
für Weizen und Roggen zu bestimmten Preisen Abnehmer; auch
für Umlagezwecke bestand Nachfrage. In Hafer hat das An¬
gebot  zugenommenbei n'a'ch'g'e'b'enden Preisen.  Auch
Gerste war offeriert. Mais  schwächte sich bet Zurückhaltung der
Käufer ab. Für Mehl mangelte es an Kauflust. Auch andere
Artikel wurden wenig verlangt und konnten ihren Preisstand
kaum behaupten. ° i

Merl die hungernden Vögel!
vel § rost gebt ihnen auch Wasser!

» »utuorsimgLvrtsnn. Hautausschlüge, wie Miless*:, HnneL,
Pickeln, Gesichtsröte, Blütchen usw. durch « gl. Gebrauch der allein echt« ;*£tec&a**pffcjrö-T̂ rscKroeJ^JL-
®n Bergmann & Co . . Raddbenl . überall zu haben.

Hauptschriftletter: Hetu , (Barren j.
Berantwortltch für Politik uni Feuilleton: Heinz ® o r r e n j; für Den
übrigen redaktionellen Seil : HanS Hüneke.  Für den Fnferaienteil und
gefchMiche Mitteilungen : Fotz . Baßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck it. Verlag der Wiesbadener B e r l » g r - A« fta l t G. m. b. H.

Storch beneidete seinen euglisckisn Kollegen Sherlock Holmes.
Der legte sich vvr den Kamin aus das Schaffell, rauchte zehn
Pfeifen und kombinierte die ganze Geschichte, ohne einen Finger
zu rühren. — In diesem besondere» Falle konnte die Reise nach
Mumbles-Head nicht umgangen werden, und als der graue
Morgen heraufdämmerte, wurden auch schon die ersten Vorbe¬
reitungen dazu getroffen.

Am liebsten hätte der Kommissar den Fischer zurückgelaffen,
denn er fürchtete von diesem Gewaltmenschen irgend eine llnbe-
sonncnheit, aber Nowson bestand darauf, die Fahrt mitzumachen.
Er drohte nick.: mehr wie gestern unter dem Einfluß des Alkohols,
über seine schmalen Lippen kamen kaum die notwendigsten Worte,
aber was nicht ausgesprochen wurde, das lag in dem Blick, der
unter buschigen Brauen hervorschoß.

Er war ein höchst unbehaglicherReisegefährte, und Storch
fühlte sich selbst wie weiland Odysseus zwischen Szylla-und
Charybdis: entweder kani es zu einem Zusammenbruch feines
Rufs als geschickter Detektiv oder er zerschellte an den Klippen
der britischen Habeaskorpusakte; man wußte wirklich nicht, was
von diesen beiden Dingen das Schlimmste war.

Bei den kurzen Tagen war es scbon dunkel, als der Zug am
Munibles-Pier einfuhr. Die ganze Umgebung machte einen sehr-
einsamen Eindruck, nur weit draußen, am Ende der Landungs¬
brücke, leuchtete die Mastlaierne eines Dampfers. — Um diese
Jahreszeit, wo das kleine Bad außer Betrieb war, konnte»es
wohl nur zu jeney Schiffen gehören, die eine spärliche Verbin¬
dung mit der französischen Küste unterhalten.

Der Bahubof war leer. Nach längerem Suchen trafen die
beiden den Brückenwart, der vor seiichm Häuschen stand und
priemte: sie fragten ihn nach dem Wege zur Rogerschen Cottage,
und der Kerl spuckte»ach rechts und links aus.

„Roger"? Hm — weiß nicht genau, ob er so heißt, aber
iveun's die Bude da draußen am Leuchtturm ist — kalkuliere,
daß sie leer steht."

Storch führte das Gespräch weiter.
„Ist denn niemand da, der das Haus hütet?"
„Wird wohl nicht viel zu hüten sein, Sir. Denke aber, daß

die Frau des LeuchttnrmwÜchtcrs den Schliiffel hat — ist 'ne
akkurate Person, kann keinen Staub liegen sehen."

Der Lenchtturm war nicht zu verfehlen, sein glühendes Auge
sah weit hinaus in die Dunkelheit, und dicht neben seinem
inäuer lag das winzige Wärterhaus. Bvn dort führte ein Pfad
in die Felsen hinauf; es war die Richtung, die der Brückenvogt
gezeigt hatte.

„Wir wollen hineingehen," sagte Storch zu seinem Begleiter.
„Warum, Sir ?"
„Die Frau hat doch den Schlüssel."
.Glaube« Sie, baß wir be» bekommen— -wei Unbekannte?«

Der Mann hatte recht, und Storch empfand eine tiefe Be¬
schämung. Diese ganze Fahrt war buchstäblich ins Dunkle
hinein, ohne jeden vernünftigen Plan, aber wahrhaftig: der sonst
so nüchterne Kommissar hatte im Stillen darauf gehofft, baß der
Augenblick irgend eine Lösung bringen werde.

Da tippte Rowson seinen Begleiter am Arm.
„Goddam, Sir, ich habe mich besser vorgesehen. Hier in

nieiuer Brusttasthe trage ich Stemmeisen und Blandlaterne; ich
wüßte nicht, was weiter notwendig ist, um unser Ziel zu er¬
reichen!"

„Sie wollen wirklich einbrechen, Mister Rowson?"
„Ich bin dazu entschlossen. Sie können Ihre Hände in die

Taschen stecken; von Ihnen erwarte ich nur die Durchsicht der
Papiere, sobald sie in meinem Besitz sind."

Sie stiegen schweigend in die Felsen hinauf. Es war etwas
heller geworben, und das völlig einsam liegende Haus wurde
sichtbar; plötzlich blieb der Kommissar stehen.

„Ich sehe ein Licht"
Es war keine Täuschung, den» der Mond, dieser alte Täu¬

scher, steckte hinter dicken Wolken und konnte keine Narrheiten
treiben— das matte Flimmern der Fensterscheiben kam tatsäch¬
lich von einer Lampe, und Rowson ballte zornig die Faust. „Wer-
dämmte Geschichte! Das akkurate Frauenzimmerräumt wieder
mal ans, und nun können wir lauern, bis ste ihren Dreck aus-
gekehrt hat."

„Das glaube ich nicht," entgegnete Storch kopfschüttelnd.
„Solche Geschäfte werden bei Tage erledigt, und wenn wir
nicht sicher wüßten, daß Sir Roger sich in Petersburg befindet—"

Sie pürschten näher heran und lugte» durch das Fenster,
hiuter dem das Licht brannte. Der Vorhang war ein wenig
verschoben, und sie sahcû einen großen hageren Mann am
Schreibtisch, sitzen. Dieser Mann wühlte in Papieren, die ver¬
streut vor ihm lagen und machte den Eindruck eines Einbrechers,
denn er trug Hut und Ueberziehcr, und neben ihm auf der Tisch¬
platte lag ein derber Handstock.

Es war Sir Frank Roger, der wie ein Dieb in der
sein eigenes Haus beschlichen hatte. -

(Fortsetzung folgt.

Das grosse
Spezialhans

für

Bamen-Konfektion

(leid Brief Geld Brief
6843 .15
1433.55

6856-85
1441-45

6818.15
1433-55

6831.85
1436.45 .2897 .10 2902-90 2887.10 2892.90

3726 .25 3733 .75 3686-30 3693 70
4630 -35 4639 -65 4575 -40 4584.60 4;

341 -65 342 .35 336-65 337 35 f.811 .65 813-35 804.15 805-85
789 .20 790 .80 779-20 780.80
188-31 188.69 185-56 185.94

1508 -45 1511.55 1500.95 1504-05
3628 -85 3636-15 3596-40 3603 60
2789 -70 2795 -30 2703-20 2717 -80

6 -28 6 32 6il3 6.17
300 .62 301 .35 300 15 300-85

30 -86 30 -94 30-96 31.04
62 -40 62-60 61-65 61.85 y |
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Staatsgüter in Wiesbaden.
Montag, 9. Jan ., Anfang 7 Uhr. (20. Borst.) Ab. D.
Zuul 1. Male. Der König. Zum 1. Male.

Schauspiel in 10 Bildern von Hanns Iahst.
Ende 9 Uhr.

Spielplan : Dienstag, 0 Uhr: Man»». Abonnement A.
Mittwoch, 7 Uhr: Einsame Mensche«. Sonbervorst.

Donnerstag, 7 Uhr: Der Mikado. (Zum I. Male.) Ab. B.
— Frettag , 7 Uhr: Potasch n«L Perlmutter. Ab. L. —
SamStag, 7 Uhr: Madame Bnttersl, . Abonnement « .
— Sonntag , 6 Uhr: Der Rosenkaoalier Abonnement D.
— Montag, 7 Uhr: 4. Spmphonic-skonzert. — Dienstag,
6 Uhr: Maria Stuart . Sondervorstellung.

Wiesbadener Neueste NachriOtea Montag, 9. Januar 1932

Mittwoch , den li . Januar
8 Uhp im grossen Saale:

Sonüerltonzerl
unter Mitwirkung von

Holrat Max Behreni.
Darmstadt (Melodram)

und des Stadt . Kurorchesters.
u. a.

„Das Hexenlied“
Dichtung von Ernst von Wildenbruch.

Musik von Mas von Schillings.
Leitung : Carl Schuricht.

Eintrittspreise : 15 und 10 Mark.
Abonnenten , die im Besitze eines Gut¬
scheines sind, können diesen eintauschen
Zuschlag für Abonnenten : 5 und 3 Mark.
6669] Städtische Kurverwaltung.

Thalia
Kirchg. 72. Tel . 6137.

Die Insei öep
Vepschoiienen.

Ein eigenartiger
Abenteuerfilm großen

Stils in 5 Akten
von Urban Gad.

ln den Hauptrollen:
Erich Kaiser-Titz

Hanns Weisse
Alf Blütecher.

MOBODY: 10. Episode
Die Bande der
Unsitfiföaren.

Spielzeit3 bis 10V. Uhr.

Kamm er-
Lichtspiele

Mauritiusstr . 12.

Cabiria
2. Teil:

Der Weg in
dieFreiheit

in 5 Akten
v. Gabrieled’Annunzlo.

NOBODY: 6. Episode
Die Dame
in Trauer.
Kleine Eintrittspreise.

Dauer - Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Plack , Luisenstr. 25 l.-«,
gegenüber Real-Gymnasium. - Telefon 747.

Bekanntmachung.
Di« für Dienstag , fien 10. öS. Ms ., 11 Uhr an»

lebte

Versteigerung
auf dem Lagerplatz Ecke Hach- und Ln- wigstraße

findet erst «m

IsmerSisz. den 12.Im. 1S22
. und »war

ZMeg.vttliiWttle HBstrche,
zun dieselbe Zeit und »war bestimmt  statt.

Hupe
AvMWMtd « , « bEi - strah- 87. >

Sdiweizer Sierei -Wiur
W. KUSSMAUL

Hauptgeschäft: Rheinstrasse 39 . Filiale: Langgasse 14.

Invent ur-Ausver kauf
bis einschl . Samstag , den 14. Januar.

Reste in Spitzen,Stickereien etc- Restbestände in Blusen,Wäsche,
Kinderkleidern etc.zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Sämtliche regulären Waren mit 10 —SS ^ Rabatt.

Restenverkauf nur im Hauptgeschäft.
(362

Irl

E . V.
Zu dem am 14 . Januar 1» 33,

abends , im Saale „Wintergarten “,
bacher Strasse , stattfindenden

8 Uhr
Sdiwal-

Kirchgasse IS
Telefon 485.

Ball
laden wir alle Freunde
freundlidist ein

und Gönner des Vereins
Der Vorstand.

Karten im Vorverkauf Droschken-Zentrale alte Kolon¬
nade und abends an der Kasse.

Telefon -Anrufstelle Nr. 6455 und 5231 für Auto- und
Pferdedroschken . (*8563

Donnerstag , den 12. Januar , abends 8 Uhr Casino , Frl6drlchstrasM22 ;
II . Novitäten - LiedepabendKalkum
Werke von Fleck , Seling , Kahn, Würz und Kalkum.

Aenne Montaner - Geler (Sopran ), Hans Göbel (Klavier ).
in den RKarten Mk. 10, 7, 5 u. 3 _

handlungen Schellenberg , Stöppler,*a■"■■■■■■■■■■■■isiiiiio t■■■■■■
eisebflros und Musikalien-

[27

Achtung ; Mieter!

Bezirksversammlunge « !
Montag , den 8 . Januar 1982 im Restaurant Burg Naffau,  Ecke

Schwalbacher Straße und Schulberg (Bezirke 1 und 7f;
Samstag , den 14. Januar 1922 im Restaurant Turngesellschaft

Schwalbacher Straße 8 (Bezirke 2 und 4).
Die Versammlungen beginnen pünktlich S Uhr.

Bitte ausschneideu l Mitgliedausweise mitbringen 1
Mieterschutzverein Wiesbaden « . B.

„ tveisen darauf hin, daß nach 8 5 unserer Statuten die
Beitrage un Laufe des Monats Januar zu zahlen sind.

zum Besten der

Wiesbadener Uinderhilfe
mb  der Cuberkulosen-Zürsorge
Am Samstag , den 14. «. Sonntag , den 18. Januar

r m Kurhause Wiesbaden.
14- Januar.  4 Uhr in der Wandelhalle:
Konditorei, Wein, Bier . Kaffee, Tee usw.,

Verlosung.
9m « einen Saale : Tanz-Tee,

außerdem : Städtespiel . Modenschau usw.
1A  Uhr im großen Saale:

Operette:
„3eHn Mädchenu. lein Mann".
9?4 Uhr im kleinen Saale : Tanz-Tee mit Kabarett.

15. Januar. lt%  Uhr vormittags:
Promenadekonzert in der Wandelhalle.

12 Uhr im großen Saale:
Konzert des Lehrer-Gesang-Vereins.

Von 4 Uhr nachmittags ab wie am Vortage.
Näheres in weiteren Bekanntmachungen und an

den Plakatsäulen.

f UrneM(leiT|
MeMesWein

oder Mrtdchen
ofort gesucht, evü. Fa¬

milienanschluß. Frau v.
Krosigk, Kleiststr. 6. 1. 1.

Tüchtige

wasch- und
Putzfrau

gesucht. Kinderbewahr-
anstatt. Schwalb. ©tr .8i.

^ Vitrmarfi

Russengespann
3- u. 7iäbrig , zu verk.
mit Feberrolle und Ge¬
schirr. Igstadt , Mainzer
Straße 14. <*s°ö4

Bon Heute steht ein
Transport

Ferkel mk
ine

zum Verkauf bei
Albert ßimmlrelch

Erbenheim
Wiesbadener Str . 40.z

2 Chaiselongues,
wie neu. spottbillig.

Tapezierer Bender,
ÄMrcta . 04, 8.

Selegeiiheitska«!!
Mod. nußb. pol., lack.

VA  u . Lickt. Betten mit
tt ohne Gnl . v. 600 M
an, br. weiß lack. Me¬
tallbett, mod. Kücken¬
einricktungen. ne» und
gebraucht, v. 950 Ji  an.
schöne Plüsch-Garnitur.
Sofa , 2 Sessel. 1150 JI,
2 nußb. pol. Sekretäre
sPracktitücke), nnßbaum
Schreibtisch mit Aussatz
85V Ji.  Sofa . Tische, ov.
nußb. Tisch mit weißer
Marmorpl .58v̂ . Stühle
mit Rohr, und Holzsttz.
1- u. 2türige Schränke,
2 nußb. pol. 1t. Schränke
linnen Eichen) eickiene
Bücherschrk., nußb. Re¬
gulator , Kopierprell, u.
oersch. billig abzugeden.
Peter , Hermannftr. 17.
1. r . Tel. 2447.

Sehr preiswert
Einige 1600 Stück neue

hölzerne

6MMe (n
auS Mtlttärbeständen,

im Einzelverkanf 1.8V
per Stück abzugeben.

Jäger  u . Co.,
Moritzstraße 5. (« 3

f verWeSeoesj

in der Stadt sowie von
und nach allen Plätzen
des In- und Auslandes
mittelst erstkl . mod.
Möbelwagen unt . Ga¬
rantie prompt .u.fadh-
gemäßer Ausf ührun g
bei preiswert.Berechn.

Transport-
Versicherungen

Lagerung.
Verpackungv .Kunst¬
sachen,Mobilien usw.
Häufige Tellladungs- u.
RQddade-Gelegenheit.

Jeden
Mittwoch und Samstag

Verkauf von

ll « MIM
Jumver , Ueberblusen. ,

Shawls nsw.
zu äußerst bill. Preisen.

Ackermann.
Adelheidftraße 76.

Bestellung, in jeder aew.Farbe werben äugen.

Sdiarnhorststr. 29.
Telephon 2659.

Haut-
Geschlechts - und

Franeoleiden,
Blatuntersnchungen.
Spezialarzt
approbiert Im Ausland

Wiesbaden
Marktstrasse 6.

10- 1, 4—7.
. Sonnt. 10- 1.

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Elg . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stdc.im
Abonnement 30 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink-
kv u. Einzel-Ruheraum.

Rohrstühle
werd. mit echtem Robr

billig geflockten
Christian Schuhmacher,
Di'hbelmer Str . 118. 3.

" " ^rper bcfeilifli rasch u.
fflg Zucker’« Pateut-

Medizinal-Sclt«. Nach leier
SSafcbungm.Zuckooli-Crem«
nachbehandeln, strappanl,
Wirkung, von Tausenden be.
(tätigt. In alle« Apotheken.

Pmckllwarta. unk

— Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 9. Januar 1939:

4 Uhr: Sei» Konzert.
Nachmittags von 4—9.99 Uhr:

Tanz-Tee im kleine« Konzertsaale.
8 Uhr tm großen Saale:

StLdttscheS Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schuricht.

I« inimimlle

Friedl Henrich
Tanzspiele.

Marja Woerdt
Konzert -Sängerin.

Sloan
Burlesk -Akt.

Odette Dambreyj
Mimische Tänze.

Louisette Baillet
Violin-Virtuosin.

Steffi Mar greife?
Charakter -Soubrette.

Gieson Duo
Das Meistertanzpaar

der Mode.
WÜU Münchrath
Der beste Komiker
des Kölner Cameval.

Original Alexander-
Jazz-Band.

Abends 11 Uhr
bei freiem Eintritt:
Stinunnngsmnsik

mit Balletteinlagsn.
Sonntags2Vorstellungen

4 und 8 Uhr.

Zweiter Teil:

„Der Tipr uoi Mmf\
Regie: Joe SHay.

Conrad Veidt
Erna Moren a

Mia May
Olaf FOnss

Paul Richter.
Der Inhalt des ersten Teils wird |

kurz wiederholt.
Es finden täglich 4 geschlossene Vor-I

IStellungen statt , beginnend um st, 5 , 71
Iund 9 Uhr.

Es wird dringend gebeten , rechtzeitig
zum Beginn der einzelnen Vorstellungenzu erscheinen. VS

Kr Lmwlük
unD MMi

zur

Park-Kabarett
im Park - Hotei
Wllhelrastrasse 36.
Fernsprecher 6349.

Konzession. KOnstlsrspiele.

Anfang punkt »/- S Uhr.
Das Januar-Elite-Programm

Sissy Scoth
Norwegische Sängerin.

Ingeborg -Inden
Solo-Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vortrags -Künstlerin.

Valentine Olida
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel
der ehemalig , gefeierte
Bonvivant v. Residenz-
Theater in Hannover.

Lena Dfiveke
die bekannte Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzog -Normann

in ihren
Tanz -Schöpfungen.
Maria Einodshöfer

Vortrags -Künstlerin.
Elenita Schlüter -Grünitz

Königl. Rumän.
Kammersängerin.
Leonick Corney
Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper.

Lucia König
Vortrags -Star.
Otto Peters
Conferencier.

Aulmchlsirtscheter,
schiveselsaur. AmmM

HömMösphMchl,
alle Ssrleg Ssper-
phaWte. Ali.

Kaimt pp.
Die Vorräte find sehr

knavv und empfiehlt sich
daher sofort. Bestellung.

Verkauf ab Lager:
GarteaseWrche 15
(am H-nwtbabndos)

S . Weis
Telephon 1882 ». 2918.

Leghühner, zer-
legb.8tLlle.Brnt-
ösea, rknoche«--
mühl., den Eter-

erirag hebend, Geräte etc.
Seflügelhof i. lerfenthFim Sii.
Preisl . frei. (» 286

GQnRIge Gelegenheiten
zu Kauf und Miete
▼. herrseh &ftl.Villen
n.Etagen weist nach

Wilhelmstrasse 56,
Telefon 6656.

B3S
Hausfrauen verlangen

die echte

Jast i
NafcBatta

in allen einschlägigen ^Geschäften Wiesbadanr
Ladenpreis IJQ

Mk. ad.
Vertrieb und Lager

per
Pfd,

MAINZ
Templers trasoe 3,

Telephon 3082.

Deutscher
Rindfleisch!

in Dosen
Pfd .-Dose 12 . 50

F. laffartb
Kars . Friedr .-Ring 14]

Telefon 943.

Heute trifft ein Transport
pa . Hannoveraner

- Lönserschlveiiii
mi>Ferliel

ein und stehen preiswert zum Verkauf bei

Heinrich herziger ,SchielstÄ
B iebricher Strotze 23.

Liefere jedes Quantum

Rhein-, Voröo -, Cognac-
und Vurgunderflaschel

streng sortiert frei jed. Rbeinstation m Wasso
und Teilsendungen.

Ferd . Sauer.  Wiesbaden . Göbenftratze16
Fernru f 5971.

MiMit MsSlstmi SitsMW
Sonnabciid, de» 14. Januar 1922, vorm. 8 llI

Bahnhofswirtschaft Eiserne Hand aus Dtltt.
Mausheck und 35 Kegelbahn. Mchen: 69 R«
mrter Schert und Kmivvel. Buch««: 66V Ral
meter Schert und Knüppel. 41 Hundert

6uanen&era::SefanntBia^ uHgen
Schulaufnadme 1922. ^

Die Anmeldungen der zu Ostern dö. Js-
pflichtigen Kinder erfolgt am Moittag, den »-
Dienstag, den 16. Januar er., von 1 bis 8
nachmittags in der Burgschule (Amtszimmer
Rettors ). Impfscheine und Geburtsurkunden
auswärts geborenen Kinder find vorMlegen.

«ptznenberg. den 4. Ja nua ^lSL L.^ ^^,
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